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.Wa, meinen H ir juitnar.t, ob du
Uniulland hier weh! rch so eine P,:tzei
S,i,'!,,"

Tu b.'iii fxi.i, fett '.ich doch diese
Balken an!" lügt der Leutnant. Auch
fcu fc Luge bei! !urk Beine. Ein neue,
JUach, sofort darauf noch einer, ein ent
liche, Knirschen, wie wen Tausende vs
Zahnen auf einmal hekauSgedrochen wer,
den, ein nierlwürdigcS dochstimmigkl
Aufschreie und das dumpfe, Pa!un
tief, tief unter du Eide. Der unter,
2cil deS Unterstand, ist eingedrückt.

.Die Hacke her. feste, feste. Kinder,
Und nun die Scheaifi-tn- ! H.int hin, Kin
ber, haut hin, wir müssen sic wieder her,
auekriegen!" Ueberf lässige Nnseueruif
gen. Die starken Arme gehen hin nd
her wie Kolben von Maschinen, und
schon kann der Lmtnant dem ersten Her
ausgezogenen mit dem Finger die braune
Erde aus dem Mund ziehen, um dann
ihm einen Kognac einzuflößen. Nach
Zwanzig Minuten sind alle geborgen ;
alle reden wirr.

Ter.Lentnant springt hinaus, um nach
dem Feinde zu sehen. Wie er wieder in
den Unterstand zurück will, findet er kci

n Eingang. Ein Volltreffer hat das
gegenüberliegende Erdreich zcrpflllgt, und
dieses hat im Heruntcrrollen ben Unter
stand von außen zugeschüttet. Den Of
fiziu packt es nüt Eiseskälte. Seine
Schaufel stößt mit rasender Fieberge
schwindigkeit in bie braunen Schollen,
von drinnen drängt es nach außen. In
zehn Minuten reicht der Leutnant sei
nem Cpielmann die Hand. Keiner sagt
ei Wort.

Ein englischer Flieger kreist über dem
braunen Graben, genau über der Stelle,
wo der Unterstand lieat. Er beobachtet
die Arbeit du Verschütteten, er weicht
nicht von der Stelle und zieht das Feuer '
der schweren feindlichen Artillerie immer
wieder dorthin. Da: ein Getöse wie Po
sannen am jüngsten Tag. Schwarzer
Qualm, Pulvergestank, und jetzt wälzt es
sich heran,- eine einzige, unbarmherzige
braune Mauer. Tann ist alles dunkel.

Nun sind wir schon wieder verschüt
tet", gluckst eine Stimme. Dcr Leutnant ,

denkt an den frischen Soldatentod auf
grüner Heide. Ein rasendes Gefühl dcr
Erbitterung packt ihn.

Dann graben die Fäuste sich auS dem
Grab ans Licht. Nur eine schmale Rinne
vorläufig, damit's der Flieger nicht sieht",
befiehlt der Leutnant.

Am Abend schlupfen alle heraus, zwölf
Mann im Ganzen, drei werden noch von
den nächtlichen Schrapnells erschlagen.
Vom braunen Graben ist nichts mehr zu
sehen; nur ei Granatloch neben dem
andern.

D;t kraure Gte. !,,, Ce 'r er, eil
u rech ein Graden rar. Nicht dribatb
w,,I er im raki via kir.gijci Ut
war. .dein weil er sich Uav.n durch
die SomMkk'Landsiwft tabi,-.zce!-

. sch.Iie.

i.g. sumpi'g, flickig und h,,ß, 2 rat man
ant eine seiner t:"'., so lcMt sie

aufeinander, joej den rli an sich, in sich,

wie ein Vulilweid den Irren-
den und s.i'ioß sich wie du über ttnn.
1!K Msnn waren tt. die den braunen
Graben belegter.! 44 kamen zurück nach
vier 2ageu, ein j.ber mit eingesallenen
Schläfe und Augen, a,!, denen immer
nur bie eine staunende Ira sprach :

leben, noch lelvn. wie t si B möglich, daß
wir och leben?

Der Feind wollte den braunen Gra
b,n unter allen Umständen baden. Seine

Flieg.r hatten ihm gesagt, daß wir
eine gewaltige Fcsiunz bauten, unb

tvenn bicse erst fertig geworden wäre,
bann war an einen Durchbruch nicht

mehr zu denken. Am ersten Tage
er uns sechs Stunden rnil 10,5

das war kein Spaß. Am
zweiten, dritten und vierten Tag kamen

ununterbrochen, 72 Stunden laug, nur
21 Em'er. Man hört den Abschuß, dann
rasselt es durch die Luft. Vor dem Ein
schlag scheint es erst noch einmal kurz

anzuhalten, wie ein furchtbarer Polh-phc- m

den Pygmäen Zwischen den Fingern
dreht unb sagt: Wat scggste nu, min

Jung V Taun ist ber Doppelposten, der

seine Platz nicht verlassen kann, erschla-ge- n,

zerstoben. Die Fleischsetzcn werden
sofort von den fynu-fwc- ausspritzenden
Erbschollen begraben, kein Blut ist zu
sehen, ber braune Graben hat wieber
zwei Soldaten gefressen.

Wenn all meine Leute auf Posten
draufgehen, kann ich beim feindlichen An-stür- m

den Graben nicht halten, denkt der

Zugsllhrer. Kinder, geht in die Unter,
stäube", sagt er zu den Leuten und hält
selbst Wache, alle sllnf Minuten auf den

Schützenauftritt springend und ausspä-hen- d.

Ein Volltreffer saust vor ihm nie-de- r,

eine Erdfontäne spritzt in die Lüste,
und die Lehmtlöße prasseln auf den r;

wie faule Acpfcl auf den Mimen:
denkt er bei sich. Tann springt er, dem

täppisch zupackenden Riesen Tod eine

Nase drehend, der Reihe nach in die

Unterstände, um zu sehen, wie's
steht. Gefechtsbereit sitzen die Soldaten
zwischen den Minicrbretiern, die die Flut
des braunen Erdreichs abdämmen, und
die Handgranaten harren wie ungedul-dig- e

Rosse.
Ein furchtbarer Krach platzt auf den

Unterstand. Allen Männern flimmert
es rosa vor den Augen, und die Mcm-bran- e

ber Ohren schwingen in feinem
Zittern. Man hört draußen die Eisen
splitter zirpe und die Erdschollen nie

ßinc Päpstliche Hraditioll.

.riedcnsvc'rmittlunzen durch den s)cilijeii Vater in der

Geschichte.

i n C : i in rltli utbi.icä
'UV.rt ja 'U'.l!.VI!.'::fJl t

f tu! nifiU-ii'.- i.itt nebft in
C 'viit-- und den ! i'in bei
t '.S' rr u tnten et'.;;!. d't 5:
r ;c ' Tu t"tf DKfljrt lc.
t ;

r
: ,at s- - tu? llrtntti ft ,!d dann

ii, rt, n s e ai s du Citihnti-tt'Mnianbii-

tut v.,d o,ezIge. !v,-be-

,t,:!tcin vugleiä-la- K.:er die

B,l'c!rclbki'.,önz.- at.s die Ncutpagnie
m ii r, eisretik sk mit ihren tchttfl
ftjj.n und nenn sie ni.lt Icich wirbst

.'!.!, dli.h trnnfif-.iufn- bringen sie kalt

lächelnd inch die Äeisunei zum Borsäicin.
N'.'na.ch die dritte Ncn!pagnie bnse
?,'o,1-- so n,lknli eii.e Badanstalt zu

t",n,, ben ies,!tab ja flicken unb
die at.urrwute zu reinige habe.

ePnst nich!,.
Sluet) l'ui'Ito Gcgevd ist (I schwer,

dem s oldalcn den rech

t!,i Rufenihaljöort anzuweisen. Ist ,
weit herum eben, so findet er, t sei

t.li clenb langweilig dahcrum; wirb er

in eine kleinere Gemeinde beordert, so

beanstandet er das Ziel.tvorhandenscin
einer genügenden Auswahl von Restau
r.'nis und 'schimpft über da, Nasf'i ist
er zwischen anmutigen Hügeln daheim,
so si reist sein Auge iuifztrauisch die zahl-reich-

'Augriffsadhange und er brummt
ii'.n daZ .ghögerige Klima". Ja, ja

unser iictet züricheriscker Wehr
ntsnn. er ist oii, vielen Widersprüchen
zusammengesetzt und im Grunbe genom
men doch ein feiner Zlerl. Das Rekla

mieren ist feine zweite Natur, aber ne

benbei ist ihm boch keine Anstrengung
zu grofz, er läuft, trägt, schießt, riiekt vor
unb putzt, wie k, eben ber Schweizer
tut. ber uns in ffedereri .Der Herrgott
und der Schweizer" so unnachahmlich

entgesieniritt.
Vor venigen Tagen führte unS eine

Uebung höher hinauf. Vor dem lehten

Anstieg blieb der Tornister im Biwak
zurück. Mit einem Schlag trat der

Kranz unserer Berge vor unsern freu-bi- g

erstaunte Blick unb gegen Norben
war es hell unb sichtig bis ins Kampf-gebi-

unserer Wasfenlameraben. DaZ

Durcheinander unseres Gespräch,
Plüfclich, jeder hatte etwas zu

sehen und zu denken unb neben mir sagte
einer und schob die Peife in die andere
Zahnlücke:

Tu, mir sind doch ome rächlc-n-O- ri

biHeim!"

19,15 alles in einer
Zigarre steckt.

In den Augen der Welt ist eine Zl
garre nicht weiter al, ein festgerollte,
Bünbelchen, da, trockene Tabakblätter
enthält und ein glattes, feine, Blatt al,
Hülle hat. 'Wirb dieses Bünbclchei, in

Brand gesetzt und der busiige Nanch nS
geatmet, so verlangt bcr Taucher nicht,
weiter als den sänstigenden Genuß, der

die nervöse Erregtheit beruhigt, die Mil
digZclt vertreibt und bie Ruhe doppelt

angenehm macht.- - Die Wissenschaft aber
belächelt eine so oberslächliche Beschiel

bung und greift erstens den Rauch, zwei
tens bei, Blatt unb drittens die Asche der

Zigarre an.
Im Rauche ist enthalten: Wasser im

dampfförmigen Zustande, Ruh (freie
Kohle), Kohlensäure unb Kohlenoxyd
und eine dampfförmige Substanz, die

sich zu einer öligen Flüssigkeit verdichten

läßt: das Nikotin. Dies sind nur die

allgemeinen Bestandteile, welck)e die Ehe
miler och weiter zerlegt und darin auf
gefunden haben: Essigsaure, , Ameisen

säure, Bultersäure, Baldrianfäure,
Blausäure, Kreosot und Karbolsäure,
Ammoniak, Schwefelwasserstoff; ferner
eine Anzahl der zuerst im Kohlenteer
entdeckten, dem Anilin nahestehenden öli

gen Substanzen: Pyridin, Biridin, Pi
kolin, Lutidiit, Kollodin. Parvolin, Ko

rodin und Rubidin. Bei chemischer

Prüfung der Tabakblätter werden gefun
den: Tabakkampfcr oder Zeikotianin, von

dem nicht viel bekannt ist, ein bitterer
Extraktivstoff, Gummi. Blattgrün
(Ehlorophnll). apfelsaurer Kalk, verschie
dene Iirnisstofse, Apselsäure, Holzfaser
und verschiedene Salze. Die weiße,
trockene Asche, die in ihrer Farbe und,
ihrem Zusammenhalte die Qualität der

Zigarre anzeigt, ergibt bei der Analhsc:
Kali, Natron, Magnesia. Kalk. Pho
phorlaurc, Schivefelsaure, Kieselerbe und
Chlor.

Es ist erstaunlich, rcaZ man alle, sonst

noch i: billigen und schlechten Zigarren
entdecken kann. Hier eine kleine Lifte ber

gebräuchlichsten Bersälschungkn unb Ber

unreinigungen: Zucker, Alaun, Kalk,

Ml,l, NharberbläUer, Salpeter.
Walkerde. Stärke. Malzknme, Chrom
bl,!. Torfmoor. ?!elassk. Kleltenblälter.
Kochsalz, Endivienblätter, Lampenruh.
rote Firbe, eine as Pflanzenrot nb
Lalriken bereitete schwarze Farbe. Stücke

Van Zeitunzen. Zimtsillelchen, Kohlblät
, deaune, Strohpapier, Haare, Nägel,

Schi.ferstiste und i'dere unliebsame
Ueberraschungen.

r. t--

..-- ' z

- .' '
-

i

j

V ,
'
X

' l' 4

V -

.i'V.
VJ

, ' . "t

"v,.' f
H .

"

1,
' ' ,
"VW.- -

- -

V ?'!

lFniukrcich).

langgezogener letzter

Augenblick.

In der Schlacht bei Friedland am 14.
Juni 1807 besanb sich unter ben

in Napoleons Her ein junger
Leutnant namens Schramm. Als ber

siegreiche Franzosenkaiser am Abend über
das Schlachtselb ritt, fiel ihm ber erst

zwanzigjährige Offizier auf, ber et

unb ossenbar bem Tobe nahe
am Boden lag und bitterlich schluchzte.

Warum weinen Sie so sehr?" erkun-dig- te

sich Napoleo.:.
Weil ich schon sterben muß, und habe

es noch nicht einmal bis zum Haupt-man- n

gebracht," klagte der Leidende.

Napoleon war im Hochgefühl des

Sieges weich gestimmt und
dem sterbenden Leutnant feinen

letzten Augenblick zu erheitern. Ich will
gern Ihren letzten Wunsch erfüllen, mein

Sohn." sagte er. Ich befördere Sie
hiermit zum Haupimann."

Der so unverhofft Befördert, war
überglücklich. Die große Freude tat an
ihm. was keine Kunst ber Aerzte ker
möcht hätte: er genas. Tapfer kämpfte
er in ben weiteren Schlachten des Kaisers
mit. Als dessen Glückstern bei Waterloo
unterging, hatte Schramm es bereits bis
zum Generalmajor gebracht. Er über
lebte seinen letzten Augenblick" in der

Schlacht bei Friedland um beinahe

Jahre.

ZZuftauen durch Aalk.

Bcim Niederführen von Schächten in

feuchtem Erdreich wird mit Erfolg die

Kä!te,Jndustrie angewendet. Man bringt
das in dcr Erde befindliche Wasser mit
Hilfe von Kältemaschinen zum Frieren
und arbeitet dann in dem auf diese

Weise festgewordenen Material. Schmie

riger gestaltet sich die Sache, wenn der

Boden infolge der natürlichen Kälte sehr

hart gefroren ist, so baß er allen Angrif-fe- n

widersteht. Hier hat man es ja nicht
in dcr Hand, burch ein genau abgemcsse-ne- s

Maß ber Kältezufuhr den gerade
richtigen Grab der Festigkeit zu erzielen.
Das Auftauen durch barüberzestelltc
Kohlenbecken, wie es bei Arbeiten an

Wasserleitungen u. dergl. oft vorgenom-me- n

wird, versagt überall da, wo es sich,

wie z. B. bei der Herstellung vo Kanä-le- n

ober auf sonstigen Gebieten des Tief-baue- s,

um die Behandlung großer Ctre-cke- n

mit Hilse von Dampsbaggcrn han-del- t,

die den hartgefrorene Boden nicht
mehr angreifen.

Da ist man nun aus ein eigenartiges
Versahren des Ausiancns verfallen. Auf
dem Boden wurde in ber Richtung, bie

bcr auszuführende Kanal erhalten sollte,

ungelöschter Kalk ausgestreut, den man
mit Heu, Stroh, Brettern und sonstigen
WUrine-Isolatore- n bedeckte. Dann wurde
er mit Hilfe besonders angeordneter

mit Wasser begossen. Es
entstand bei dem nun erfolgenden

eine äußerst starke Hitze, die

der Isolationsschicht nicht nach

außen hin entweichen konnte. Infolge-desse- n

wurde sie vom Erdboden aufge
nommen, der bis zu großer Ticse aus
taute, da die heiße Kalklösung das Eis
rasch zum Schmelzen brachte und dann
selbst einsickerte.

Getreide im Jura.
Das größte Getreidefeld im Jura

weist, vie dem Peuple" geschrieben
wird, das Bauerngut Löwenburg, m

des Herrn Moser. das zwischen
Movelier und Neu-Müh- gelegen ist.

auf. Es sinbet sich bort ein Gctreibefelb
in einem Stück, das 20 Morgen mißt.
Erfahrene Bauern schätzen die Ernte die

seS einzigen Landes, das ktlva L'0 J'ich-arte- n

mißt, auf 20,000 Fr. Der ge-

samte Flächeninhalt dcr dicseS Ja! c mit
i'idtnt: Fes:? :s ÜJoen-l?.t- !

beträgt nicht weniger als 5? Inch-arte-

Die Leiden sine, wie di G'witler
teflkken, in ber F.rne s'h'N sic schwarz

aus, über ut., kaum grau.

Aas Lazarett in Stoö
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Teutsche als 'inidarbriicr bei Tours

mals kämpfte Venedig gegen die Tür-kn- i,

unb Ludwig XIV. wollte ebenfalls
eine Flotte gegen diese senden. Um eö

ihm zu ermöglichen, hals Clemens bcn

Frieden zwischen Ludwig XIV. uno

Spanien vermitteln.
Wenn man die Stellung des pävstli-che- n

Stuhles zu welllichen Streitigkeiten
überblickt, so kann man sagen, baß sie in
dcr ältesten Zeit durchaus vermittelnd
wirken wollten, sofern die Möglichkeit
und Notwendigkeit dazu gegeben war.
Als dann das Papsttum immer mehr zu
einer rein weltlichen Macht wurde, trat
es weist selbst als lämpfende Partei in
die Schranken, bis zu Beginn des 16.

Jahrhunderts, vo eö burch die Rcfor-matio- n

unb ihre Folgen erschüttert, b:m
Protestantismus gegenüber erst viedcr

seinen rein religiösen Standpunkt in den

Vordergrund 'stellten und behaupten
mußte. Unter der Herrschaft Spaniens
konnte zwar der politisch fast

päpstliche Stuhl nur bei klci-ne- u,

Streitigkeiten
sein Gewicht in die Wagschale werfen.
Aber nach unb nach wurde doch bic

Stimme des Papstes wieder mehr

Auf bcr Apennincnhalbinsel
durchkreuzten sich die Pläne vor allem

Oesterreichs. Frankreichs und Spaniens,
und der Papst konnte den einzelnen

Parteien nützen unb auch zwischen ihnen

vermitteln, wo es nötig war. Heute ist

seit 1S70 bie itelicnischcu Truppen
in Rom einzogen ber Papst nur noch

eine kirchliche Macht. Das gibt ihm eine

einzigartige Stellung, Es ist in

Erinnerung, wie Bismarck bem

Papste Leo Xlll. das Schiedsgericht im

Streit mit Spanien über die Karolinen
1V5 übertrug. Vielleicht darf Beneditt
XV. der damals angedeuteten Idee,
daß ein Fürst der Kirche berufen sei.
über den Streitigkeiten weltlicher Par
seien zu stehen. i:i dem furchtbarsten al-l-

Kriege zum Siez verhelfen.

Strcitblirc Frauen.

Jndiniieri, welche ihre Ttamm zu,
Siege führte.

Die russischen Frauen, welche zur Net-tuti- g

ihres .Aaterlanbes zu den Waffen

gegriffen, haben auf der westlichen

Hemisphäre ihre Vorgängerinnen gehabt.
Von mancher Amazone aus dieser Seite
des Ozeanö weiß die Geschichte zu

Da ist z. B. die Indianerin
Wincma", auch als Tobn Ribble be-

kannt, welche in bem Kampf zwischen
ben Modocs und Pitt River (Califor-nia- )

Jnbiauern, sich an bie Spitze ber

MobocS stellte, als beren Häuptling nie

beigeschossen worden war. Auf ihrem
Ctreitrosz an die Spitze ihrer Indianer
sprengend, ritt sie eine brilliante

welche mit dem vollständi-ge- n

Sieg ihrer Leute endete. Winema
hkiratetc'fpäter Frank Ribble, einen An-

siedler aus Kentuckn. Sie wohnt als 75
Jahre alte Witwe ans der Kalmath

im südlichen Oregon
und bezieht von der Regierung eine

Pension von $25.
AIs seiner Zeit Argentinien. Brasilien

und Uruguay dos kleine Paraguay mit

Krieg überzogen, der volle fünf Jahre
andauerte, griffen, nachdem die Majori-tä- t

der Männer in der mordenden
Schlacht gefallen, Knaben im Alter von

12 bis 15 Jahren und schließlich die

Frauen z tet, Waffen und wehrten sich

bis zum äußersten mit bim Mut ber

Verzweiflung. Und als dann endlich bcr

Friede geschlossen wurde, waren von einer

B.vöüerung von l,3:;7,f00 Seelen noch

22st,'i0 iihtisl, darunter 1 Frauen
unb Msk.ch.-i- i im Alter über 15 Jahren.
Tiefe brauen war-- i. welche dann da
kleine Paraiuay l.uizsim tvtf Kt

töten wtf.t-uin- i wiKiift ntit.'n:
kg? twut't d ii S;-r- ant und diisik

imtrrl.;j,t j'k'--
l iM',ruj;lnij mit

(tättbl-ti;itiiiiA- " oii '.SrtxiUcRjSt

jji;t und t.iii et.munui

pc. ?!ech mftr veranlag dk

allgemeinen Rück: im in die JUrlniiK.
ink'ütc urb d.'n nftiani Bemuhünar

ji,r Erreichung tiin ru.1.uivv'n
loehrar.ffe rin Z,ü unb tu irr Umstand

l.'jl'au Um f'.ti lifjii-.f- n Füsilier 1

da, geringste (iciiü! des !tly..inl an,.
üi'cniVi taun nitt geant bei Comiia

hin aufhellt. Petrus war doch auch (a

etwa, w tin n ;d jc'.Itt

och wissen, ras d,-- Geltet reit br.iit

tu aJicn ccntit" ?ur Vlafptü

(iflH.
Ti Jüricr an der ("tetv.it ist c,genl

lich nick ganz listig zcs;'rochcn. bk,m

die wohwekcinnt'n Brette rliibrn und die

kbemalS tuten rcnzfäkulcin dcsind.n

sich zurzeit nech erdenttich it ton im

sein Ctandorten iccn. 2 onsiren'

pcr.be in:b dtranticotiunnibollt Wtni

dienst ttttarlit unä erst tu eint.v't

Sttteilura aus die Pojicn lost

manche Bande srrminer Cchcu unb bie-se-

Umstand wirb am sieistcn burch

eine Periode siratnmer Arbeit im icm
xagnieverband vorg'bkiigt. Xetsj tt so

sein mnh, lcnchtet nch jedein denlendcn

Wchrmonn ein und er IöZ,t sich den

Willen zur anstrengendkn ui.d manch-ma- l

eintönigen Arbeit nickt durch bic

linverbcsscrlichn Berusösckimpfer schwa

chen. Es scheint mir diese innere st

gcgcn die oderslächüchc und

platte Kritik, gcgen baZ marksaule Her-- .

uiiterreiszen unb Wühlen das Ersrcu.

lichste an unsern Soldaten z sein. Man

niackt in dieser Beziehung dieselbe Beob

aZ'iiMg wie bei der jtritik der Verpsle-aun-

Unser Küchenchef gibt sie in sol

cnber bezeichnenbcr unb zutresftnbcr

Äeise wieder. ,rab die, wo biheime

all' Tag nüt Weber 5lafi und Älocle

') zlressen bänb. vcrricszcd s'Mul am

' tcittjte." Maitcher. der hier in jeder

ohlbe gründeten Maßnahme stets nur

eine beabsichtigte Cchinderei sehen v'll.

siir den jedes verregnete Gewehr und jede

chmutziqe Hose eine Schikane bedeutet,

unterwirst sich im Zivilkleid dem eztrem.

stcn Parteiterrorismus unb schivaht mit

Inbrunst nach, waS ihm landeöfremdc

Agitatoren als Ueberzeugung ousdran- -

gen.
Wa, die gegenwärtige Truppenver.

pflegnng betrisjt. wus der denkende

Bürger im Wehrklcid zugestehen, daß für

ihn auch in den gegenwärtig Verhalt-Nisse- n

so gut gesorgt ist. bah cS ihn

manchmal wunder nimmt, w? alles noch

herkommt.
"

Die Truppe im Szerzierkleid bietet in

diesem Dienst ein untcrhalienb buntes

Bild. An Etelle bei praktischen Blusen

sind diesmal die Lagerbeständc der

Wafsenröcke alter unb ältester Ordon-nan- z

aller !LZosfengaIlungen getreten.

T,s schasst viel Erheiterung unb in bcr

Zivilbevvlkerung manches komische Miß'
Verständnis. .Herr Oberleutnant.
maniffchasf. meldet mit ..hörbarcm"

jiopsdrchen ein strammer Kavalleriegk'
sreitcr. Tie dier Euppenkeffel werden

von einem Radfahrer, einem
einem .audihlcr und

einem Schürn hergeschlpt. 2er Was.

fenrock des Wannez, der den Vrotsack auf

) den starken Echultcrn wiegt, läszt nns

im Zweifel, ob er in vcrgznzencn Zeilen

. bei der Wil.rauenskldbcihn oder beim

Polittilcrps von Celdwtsia treue Dienste

leistete. Und doch gehören die Leute alle

einer ehrenwerten Züricher Jiisilicrkom

pagnie an. An,üihcn und Eparen
'

heiszt'ö als auch in dieser Beziehung.

Der Waffcnroct als ss:rzierllcid ist

zwar kein Ideal, aber d-- nächste Eonn-ta- g

zeigt alle o!cdcr im

Grau.
Jcder Ablösiingsbicns beschert uns

wieder etwas neues, d'ssen Wichtigkeit

nicht lcbhast nnniq eingeprägt werden

kann. Tiesmäl wird etwas zu Ehren

i gezogen, daö den feinsten Budenerinnk'

rungen ruft. Heil dem. der in früheren

Jahren viel .steine geschmissen hat.

Lijurdkn dazumal auch gegen die Tseustei

Reiben und Isolatoren als Zielpunkte

schlagende Grunde Feld s?

hat der Lausbub d.-c- l,'!:cht behalten.

Es waren ja nur V7rüun'n zum Wer-fe- n

mit Hznbgrinct'n. Wer nie den

Etein mit Tränen schmisi". der wirb

kein rechter Krenadier. Die
ist dk,-- L'ornbm'n

zum HandaranaieittOkks'-- giwi'omet. Es

ist ein östh'iischcr ttcuu''. di'le
TÄann w-r- ; sehen.

DaS derb, Wort .Lepp. tue d'Augen-nf!- "

ist h'er otitf:.8 . 5!.'Z"tt!en

soll nur. wer HH 'Sv.t t'. t't ö"

hosftn. bap, die ;irV :l .aM unserer w
besserten tanbftanate .'"''N
fa vertraut wirb, das; UüIiickall! eine

Gdknh'it f'in titfrnesi. In b?n fce

ftfh'nben nb mi,r nr.;t ifnistt proö!

sorischrn VpM'!'bcfchks.,!,ipen wirk

zi'lkewLs-- iuk 2S,uW k.inskt: e.. l,

die eile Turn.-r-- !u ii:nt n!;::t i .mn
iMt mit i

; !'"" BCifitltilll-c-

.(..,...-..- 1 "''. i'l ! Ivr'-- f '!!

Wir wissen nicht, ob die Stimme des

Papste gehört verhallen wird.
hat Papst Benedilt mit seinem

Aermitllungrversuch eine alte politische
Trabilion "wieber aufgenommen, die

Ueberlieferung, daß baö religiöse Ober-Hau-

ber Katholiken bie Ausgabe habe,
weltliche Zwiste zu schlichten.

Ein anderer Beneditt, der Zwölfte,
der von 1'iZi bis 3342 auf dem Stuhle
Petri saß, hatte freilich als Friedens-Vermittl-

kein Glück. Damals war Karl
IV. von Frankreich ohne Erben gesior-be-

und als Philipp VI., sein Letter,
dcr Sohn Karls von Balois, sich die

Krone aufs Haupt setzte, ivar es Eduard
III. von England, der ihm sie streitig
machte. Beneditt XII., eines Läckers
Sohn aus Languedoc, dcr vermitteln
wollte, fand kein Gehör, und e3

die mit Unterbrechungen ein

Jahrhunbert dauernden Kämpfe, bic

Frankreich, dessen Lehensheer zum
bei Eröcy den Engländern g,

oft an den Rand des Verderbens
brachten. Dcr Papst folgte damals
einem uralte Brauch, als er eingreisen
vollte. den Versuche von Päpsten, im

weltlichen Streit versöhnend zu wirken,
gehen aus die früheste Zeit des Papst-tum- s

zurück. AIS Meirich I.. dessen

Leichnam im Busenlo begraben liegt,
nach seiner Vertreibung aus Griechen-lan- d

in Italien einmarschierte unb nach

ansänglichen Fehlschlagen seiner Pläne
Rom bebrohte, war eö Jnnocenz I.. der

Heilige, ber ihm 40!) vermittelnd entgc-gcnzo- g.

Er hatte freilich weniger Glück

alS Gregor 1., der Große, der fast zwei

Jahrhunberte barauf 590 beim

Langobardeneinfall die gleiche Rolle

spielte. Denn während Gregor infolge
seiner Freundschaft mit Theudclindc, dcr

Longobardentöuigiu, tatsächlich mit Er-fol- g

den Friede vermittelte, nahm Ala-ric- h

die Stadt ein nd ließ sie plündern.
Xai vielleicht viel schlimmere Schicksal,
das der Hunncnkönig AHila, die Got

tesgeißel". der Stadt zugedacht hatte,
nachdem Obcritalien in seine Hände ge

fallen war, wußte Leo I. abzuwenden,
und als drei Jahre- - später Geiscrich

455 Rom einnahm, bewegte der gleiche

Papst ihn. von Mord und Plünderung
abzusehen. Zur Zeit, als die Päpste-

auf dem Gipfel ihrer weltlichen Macht
standen, vermittelten sie freilich nicht im

eigentlichen Sinne des Wortes, insofern
sie nicht unparteiisch waren: sie suchte

Streitigkeiten dadurch zu schlichten, daß
sie selbst Partei ergriffen und mit

für einen der Gegner eintra-

ten, So ist es bekannt, daß sie im Streit
der Welsen und Staufen stets auf sei-l-

der ersteren standen Jnnocenz
IV. stellte aus dem , Konzil von Lyon
1245 bie Ausrottung beS ftauffifchen
Hauses als Ziel seiner Politik hin
unb als unter Julius II. die weltliche

Macht bcr Päpste ihren Gipfelpunkt er

reicht hatte (100313), da war dieser

Papst cs. den die Italiener als ihren
Befreier von den .Barbaren" verehrten
und fast zum König gekrönt hätten. Wo
si nicht unmittelbar, wie in vielen

Kämpfen, beteiligt waren am Siege
einer Partei, suchten die Päpste vor

dann die Streitenden zu versöhnen,
wenn k, galt, sie zum getneinsamen
Kampf gegen die Feinde de, Christen
tum,, die Türken, zusammenzuführen.
Gregor X. wirkte 1274 auf dem Konzil
zu Lyon für einen Kreuzzug gegen dit

Türkei, und um ihn zu ermöglichen,
er umnniidlich aus die Bcrsöh

nung der Fürsten in Italien und
Deutschland hin. er verfaßte sogar eine

Schrist, die Welsen und Staufe au,
ihrer Zwietracht lösen sollten. Pauk
Hl. 0534-4- !.) Hat fast :W Jahre
später aus dem f!eiche Grund V

Kr'eg zwischen Gnnie uo Frankreich
,in verhindern versucht, und wilder nach

tl.vai mdt aU l;Mi üben wir
Clemens IV. auf ah!,.';!,!, Weg:. Da

AI

V.

dcurschrn Lagrrhvspirnl in England.

und einen Krankenwärter. Er verab.
reicht bc Morgentrank, nämlich Mcbi-Zi- n

ober Bittersalz, mißt nach bem
uruhsluck bic Körperwärme unb be

ulS feiner Schutzbefohlenen unb ve-
rsöhnet das Ergebnis auf der am Kopf,
enbe des Bettes angebrachten Tafel.
Spater kommt dann der Arzt zum
Morgenbesuch, verordnet dies und jene
und gibt etwa sonstige nötige Auwei-sunge- n.

Wer aufstehen darf, kann nunmehr
hinaus ins Freie, wenn das Wetter es
erlaubt. Besondere Anziehungskraft bat
eine kleine Kegelbahn. Ost behauptet
man, es sei ein Unsinn, von einer nur-de-

Kugkl zu sprechen. Daß es aber
auch welche gibt, die nichts weniger alS
rund sind, zeigen diese Kegelkugeln. Ge-ra-

bie unrunden erhöhen durch die
Anforderungen, die sic an die Kunst des
Keglers stellen, bic Freude am Svicl.
Ans Zimmer Gebannte, aber auch 'an-der-

füllen de Vormittag mit Lesen
und Schreiben aus, oder cs finden
ein paar zum Skat. Schach oder anderen
Spielen zusammen. Den Verwundeten
wird von einigen Kameraden Unterricht
in den grundlegenden Fächern (. a.
Linksschrciben sür Kriegsbeschädigte)
und in Vürguknnde erteilt und so ein
wenig der Langweile gesteuert. Um elf
Uhr kommt die Post und bringt dem
einen Frcnd, dem andern Leid, je nach-de-

ob die sehnsüchtig erwartete Nach-ric- ht

eintrifft oder immer noch vergeb
lich auf sich warten läßt. Eine Stunde
später gibt es Mittagessen; darauf tut
man ein Schläfchen oder setzt die Vor
mittagLbefchäftigung fort.

Abendmahlzeit ist m fünf Uhr, ihr
folgt wieder ein Wärme- - nd Pulse
messen, denn um sechs Uhr hält der Arzt
seinen Abendrundgang. Die Stunden
bis zur vorgeschriebenen Schlafen-...;ei- t

sucht jeder wieder auf seine Art bin
Um halb zehn Uhr beißt es

Einsteigen!" natürlich ins Act! nb
nicht in den Heimatzug. Nachb.m di?
Anordnungen des Arttes für die Nacht
noch befolgt sind, verläßt der Lbernsle
ger mit einem Gute Nacht" den S-a- l.

Langsam wird ti dunkel. b?lb Stille,
nd während sich einige vergeblich nach

dem Schlaf sehnen, bläht den a deren
s.bon das Dabeimscin bei Weib nd
Kind. C'trril oder Braut im Traume.

Da, Leben im Lazarett iit, vie man
si.ht. nicht sihr uns, rettend, nber U
schrni!: !ie 'JI.il;? irnyt ja zur Gisundi,?
bei. wie man sa-it-

Tic bcschgnlichc Ruhe in dem

Wir lesen in bu Stobser Gefangenen-Zeitun-

Am Siibende unseres Lagers
mir feinen in Reih unb Glied gczwäng-tc- n

Hütten erheben sich, wohlabgezäunt
und dem Gelände besser angepaßt, die
Baracken des Lazaretts. Einige bavon
diene als Kranlcnsäle, bic anderen als
Untersuchungszimmcr, Opcrationsranm,
Apotheke; sic enthalten weiter bic Aerzte
Wohnung, ei Zimmer für die von einem

kricgsgcfangencn Zahnarzt ausgeübte
Zahnbehandlung, einen Spciscsaal und
die Küche. Schöne Rasenflächen rah-me- n

das Ganze ein, kleine Tanncngrup
pen und Blumenbeete, die sich trotz ihres
'kurzen Bestehens wie ein kleines Para-die- s

ans der Oede der Umgebung
Unsere Gärtner find es, die

diese Anlagen aus dem Boden gestampft
haben und Tag für Tag sorgsam be

müht sind, sie in Ordnung zu halten.
Das Lazarett untersteht einem engli-sche- n

höheren Militärarzt, dem seit eini-g- er

Zeit zwei gefangene deutsche Aerzte
zur Seite stehen. Während die Kranken
sich früher immer eines Dolmetschers

mußten, können sie jetzt dem Arzt
ih.-- Leiden selbst schilbcrn. und bas

sur machen schon die halbe Hei-lun- g.

Von den Krankenhiitlcn sind

für gewöhnlich nur einige belegt, und
auch die nicht einmal bis auf den letzten

Platz. Jede der sechs Baracken enthält
einen Saal (etwa 30 Meter lang, 5
Meter breit), in dem das geblendete

Auge richtige Betten mit Stahlfeder und
Roßhaarmatratze und mit weißer Wäsche

erblickt; anßerdem die nötigen Sieben-räum- e:

Wasch- - und Badezimmer und
eine kleine Küche.

Im großen und ganzen spielt sich das
tägliche Leben folgendermaßen ab: Auf
den Weckruf kommt man bei ben Kran-se- it

merkwürdigerweise schneller aus bem

Bett als im eigentlichen Lager: sporn-streic-

sind einige unterwegs unb sichern

sich draußen gleich eine Waschgelegenheil.
Andere machen sich erst an das Bett-baue- n,

um dann die erste Ablösung beim

Waschen z stellen, die ganz Bequemen
hingegen lassen gemächlich den Haupt-stür-

vorüberbrausen und können sich

dann mit umso größerer Gemütsruhe
waschen. 'Wer nicht aufstehen kann, d'm
bringen kanieradschaktkiche Hände alles
anS B.tt.

Bald gibt es Frühstück. Die SU.mfui,
soweit sie du, ganze Tag iiver ansblei-bc- n

dürfen, essen im SVi-s.-ra-

I der Kreinkensinl l,ai seinen

Oberpflegu (einen älteren Unteroffizier)

Brrdienst au Militarlieferungen.

Äugust Loh Söhne. A,'G, für
in A'ilin, siüd in der

angenek'mer, Lage, nach achtjähriger Di

d',,reksizktit 'j'tjt 4 Prozent Tivi

t',;c mit tiii'i:i Schlige auuschüt
tu.
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